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Autor Lehrer Zeuge
Elıe 1esels autobiographische Aufzeichnungen

Wıe kam der Junge AUS Sıghet ach Oslo, fragt Mıiıt einem tranzösıschen Hılfstransport WAar
sıch Elıe Wiıesel verwundert 1n seıner Autobio- der ausgehungerte Häaftlıng 1945 nach Parıs A
graphiıe „Und das Meer wırd nıcht voll  «1 Wıe kommen. In einem Heım für überlebende Jüd1-
kam CD, da{fß der Mann AUS dem Schtetl der sche Jugendliche versuchte der Sıebzehnjährige
Theifß internatıonaler Journalıst wurde, die das Leben erlernen. Als ınd WaTltr einge-
Freundschaft VO Golda Meir, Francoı1s Mıtter- taucht 1ın den vaterlichen Chassıdismus. Der
rand, Kardınal Jean-Marıe Lustiger, das Ver- Überlebende, lange Zeıt sprachlos ber das Erlıt-
trauen amerikanischer Präsıdenten gewann? Der teEHE; bewahrt mMIit seinem Andenken die Gottes-
Parıser, ann New Yorker Zeıtungskorrespon- frage (wo WAar der Allmächtige 1N Auschwitz?)
ent für die israelısche Zeıtung „Jediot Achro- un! den jüdıschen Glauben Bıs ın die Abgründe
not  r („Morgengrauen“) wurde spater Professor se1nes Bewulßitseins Iragt Wıese] ach dem aus-
1ın New ork un! Boston, Präsıdent lin- bleibenden Messı1as. Von jüdıschen Gelehrten
LOn Leıter der jüdıschen Holocaust-Gedächtnis- Aälst sıch 1n Talmud, Hebräisch und Bıbel
statte 1n Washington. Im Jahr 1985 rhielt Wıesel terweısen. In Parıs lernte Wıesel rasch Franzö-

sısch WI1€ VOT ıhm der andere Rumaäne Paul C8die Ehrenmedaıille der Vereinigten Staaten 1n
old AUS der Hand VO Ronald Reagan. Miıt der lan, dem damals nıcht begegnete, dessen Freıi-
Verleihung Wr dıe Pragung eıner Goldmünze tod ıhn spater tief traf. Er studierte Philosophie
verbunden. Das Porträt autf der Vorderseite un: Lıiteratur der Sorbonne. Als Student hatte
SkrONt. die Umsschriuft „Autor Lehrer dıe Wahl, eiıne Käsebaguette kaufen und
Zeuge: Dıie natıonale Auszeichnung des 455 Fufß Z Sorbonne gehen der mı1t dem Bus
Bürgers wurde übertroffen durch die Verleihung fahren und hungern.
des Friedensnobelpreises 1n slo 1956 Als schlecht bezahlter Journalıst fristete 1n

Elıe Wiıesel hat Auschwitz un! Buchenwald Parıs e1n armliches Auskommen. 19458 berichtete
überlebt. Der 19728 1n Sıghet (Rumänıen) ebo- VO der israelıschen Staatsgründung und dem
BBEHE WAar mMı1t der jüdıschen Gemeinde 1mM Früh- jüdıschen Befreiungskampf 1n Palästina ach
jahr 1944 deportiert worden. Seine Multter und Europa. 1956 Wal akkreditierter Korre-
die Jüngste Schwester wurden 1n Auschwitz - m spondent be] den Vereinten Natıonen 1ın New
mordet. Als 1945 dıe sowJetischen Soldaten ork Er bekennt, da‘ 1n den fünfziger Jahren
rückten, Wurd€ der arbeitsfähige Junge Artıkel Deutschland schrıeb, U: weıl
[NEeN mıiıt dem Vater ach Buchenwald gebracht. MIır eın israelischer Konsul verstehen vab, da
Noch ach tüntzig Jahren traumt Wiıesel VO: Se1- der israelıschen Dıplomatie VO Nutzen ware
L1C geliebten Vater, redet mıt dem Erschöpften, der den Interessen Israels diente“ (232 Eın
der nıcht mehr autstehen konnte un! erschlagen Jahrzehnt hatte der ehemalıge Lagerinsasse MS
wurde. Wıesels ältere Schwestern Hılda und Bea braucht, seinem Auschwitzerleben, der Ver-
überlebten das Kriegsende 1mM Lager Dachauı. Er nıchtung sel1nes Volkes eıne Sprache tinden.
selbst 1sSt 1n seiınem panzZecn Bewußfßtsein der uch ın seınen Jüngsten Aufzeichnungen spricht
„Überlebende“ geblieben. Gebrandmarkt mufßte der berühmt gewordene Zeuge VO den Schwie-

schreibend un! redend dıe Erinnerung weıter- rigkeıten, Jenseıts der ötfentlichen Auftritte eine
geben, traumend und betend mıiıt dem Unsag- Sprache tinden für das Unvergleichbare, eiıne
baren umgehen. Sprache auch für un! Gott ach Auschwitz.
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Die relig1öse Bezeichnung „Holocaust“ wurde senthal 1n Wıen auseinandersetzen. Als Schrift-
VAY: Wıesel 1n die öffentliche ede miıteingeführt, steller wollte auch se1n lıterarısches Werk 1n
andere haben das neutrale Wort „Shoa“ (Vernich- den bıiographischen Oontext einbringen. Er kom-
tung) gewahlt. mentiert, mehr ASSOZ1At1V als methodisch, se1lne

Der Autor, se1lit den sıebziger Jahren Professor, Romane und Essays. Er erzählt chassıdısche @-
der se1t Jjer Jahrzehnten 1n New ork lebt,; redet schichten un! Talmud-Interpretationen
englısch und doziert englısch, aber seıne Bücher tort. Als Verteidiger un! Moralıst tragt der
schreibt bıs heute französısch. Das mMag erklä- Welt autend die israelısche Sache VOI, 1ın beiden
FCIl, WAalUuUun ıhm die tieferen Schichten der fran- Autobiographien den Sechstagekrieg (1967) mıiıt
zösıschen Sprache, dıe wortbildende Fäahigkeit der begeisternden Eroberung der Altstadt un!
für das Dunkelbewulfite und tür Geftfühle LLUT des Tempelbergs. Der beteiligte Zeıitgeschichtler
schwer zugänglıch sınd In seınen Autzeichnun- außert sıch 1M ersten Band Vıetnam, 1mM We1l-
SCH verbindet Wiıesel die Ereignisse un! Erinne- ten e1in Kapıtel lang ZU Golfkrieg, ZUr deutsch-
LUNSCH des persönlichen Lebens mı1t öffentlichen, amerikanıschen Bıtburg-Affäre, zuletzt ZU bos-

denen teilnimmt und teilhat. In den Erzähl- nıschen Hafskrieg. Er engagıert sıch 1n Moskau
bericht fügt Zeiıtungsberichte un! Nıeder- für den eingesperrten Sacharow un!: die 1-

schriften VO Reden e1n. Er kommentiert das drückten Juden, Antısemitismus ın Po-
Miıtgeteilte, begründet Stellungnahmen, rechtter- len, Rumänıen un! In Japan
tıgt Verhaltensweisen ach Art VO Memoiren- In den trühen sıebziger Jahren haben hıerzu-
schreibern. Wiederholt gebraucht 1m Bewußt- lande Heinrich Böll un: (sünter Grass VO den
seın der öttentlichen Person den Ausdruck „Me- Schriftstellern als „Gewissen der Natıon“ gC-
mo1lren“. Er weıfß, da eine herausragende sprochen. Elie Wıesel verkörpert als Opfter,
Jüdısche Gestalt 1n diesem Jahrhundert 1St lll'ld Zeuge und Sprecher das internatıionale Gewı1issen
äßt diıeses Wıssen durch Dritte bestätigen. Stilı- Antısemitismus, Gewalt und Hafiß,
stisch schreibt Wiesel mehr als Journalıst, der dıe Kındermord un:! rassıstische Krıiege 1ın der Welt
Worte häuft, enn als Poet, der die Worte sucht, Wıe bewältigt der Vielbeschäftigte eıne solche
die Satze formt, Geschriebenes verdıichtet. Der Erzählmasse? Wıesel verbindet das chronologi-
beteuerte Schweigeraum gewınnt sprachlich sche Prinzıp mıiıt thematischer Darstellung. Dem
nıg Gestalt. Wıesel scheut Pathos nıcht, rhetor1- breiten Publikum macht nıcht leicht. Zwar

versucht thematısch bündeln, abersche Begriffe L11UTr selten. Als Prediger 1St
manchmal sehr direkt auf Wırkung bedacht. springt öftfter zeıitlich un: lokal hın \ll'ld her,

Wiıesel besitzt eiıne unvergleichliche Erinne- Namen un:! Personen, deren Bedeutung un: Be-
LUuNSS-, Erlebnis- un: Erzählmasse, die hne orO- zıehung dem Leser oft erst spater verständlıch
ere Auslassungen schwer strukturieren 1St. werden. Um die Jahreszahlen klären, mu{fß
Durchdrungen VO den eigenen Holocaust-Erin- INa  } manchmal hın und her blättern. Nur der
HNECTUNSCIL, hat auch die Shoa-Geschichten zeıtgeschichtlich Kundıge wırd das Ge-
zahlreicher osteuropäischer Juden vesammelt. Er wiıicht der polıtischen Aussage verstehen. Wiıesels
schrieb Berichte un! Aufsätze, hat Reden VOT „Ceterum censeo“ heifßt: VergefSst nıemals Ausch-
tionalem un:! internatıonalem Publikum gehal- WIt7z. Was für dıe Chriısten Christı Geburt, 1st für
F  =) Er 1ST Journalisten, Wiıssenschaftlern, Schrift- ıhn negatıv die Shoa, eıne Wendemarke der
stellern (unter ihnen Max Tau 1n Norwegen, Menschheitsgeschichte.
Francoıis Maurıac 1n Parıs), rabbinıschen Gelehr- „Der Band meıner Eriınnerungen Wal der
ten begegnet, Spiıtzenpolıitikern VO  5 Golda Meir Versuch, mıiıt leiser Stimme das verborgene, fast
bıs Mıtterrand, Clınton, Gorbatschow. Er hat ausgelöschte Leben e1nes Jungen Talmudschülers
viele eintlufßreiche Leute, Mınıister, Miıllionäre erzählen, der ach seıiner Rückkehr AUS den
und Meınungsmacher kennengelernt. Er wurde Todeslagern Schriftsteller wurde  CC (10) Mıt seiner

Rat ersucht und öftfentlich seıne Meı- Heırat Aprıl 1969 1n der Altstadt VO: Jeru-
HNUNS Mıt dem Mystikforscher Gershom Scho- salem beginnt der zweıte Band Seine Frau Ma-
lem mu{fßte sıch 1n Jerusalem, mıt Simon Wıe- ron, Wıener Jüdın, die sıch die ede Hıtlers
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1938 auft dem Heldenplatz eriınnern kann, hat 1ın Aussagen ZU Selbstbestimmungsrecht der Palä-
Holland überlebt. Dıie Eheleute wohnen stinenser. Jean Danıiel, der Herausgeber der Wo-
Central Park 1n New ork Als Marıon 1972 chenzeıtschrift „Nouvel Observateur“, fragt ıhn,
Elısha gebiert, sınd beide überglücklich. Der Va- W1e Lebensstil un: relig1öse Erfahrung
ter hat sıch MI1t Jahren endlich 1n die jüdısche menbringe. Wıiıesel schreıibt beglückt ber die
Geschlechterfolge eingereıht. Das ınd Elısha „zurückeroberte Altstadt VO Jerusalem“, weıl
wırd auf dem Schofß VO Präsıdent Reagan sıtzen, zweıtausend Jahre überbrückt selen. Mınıster-
der Vierzehnjährige dart be] der Verleihung des präsıdent Netanjahu werde „das Werk un! den
Nobelpreises VOT laufenden ameras mMI1t autf dıe Iraum Jitzak Rabıns ftortsetzen“ Im „F1-
Bühne tretfen. eın Vater wırd als „Zeuge für die Sarı liıtteraire“ AaNLWOTrTIeTt einem besorgten
Wahrheit un! Gerechtigkeıit“ un: als „Botschaf- Freund: „Der sıegreiche Jude wırd S1e nıcht eNT-

ter der Menschlichkeit“ gepriesen Multter taäuschen Er 1st War eın Opfer mehr, aber
leresa hatte gebeten, anstelle des Festessens den wırd nıemals 7A0 Peiniger werden“ Nach
Betrag auf das Konto ıhres Hıltswerks über- all diesen Bekundungen un:! Beteuerungen ber-
welsen. Fuür Wiesel mufßÖte das Essen ach den r1- rascht ann der (unkommentiert bleibende) atz
tuellen Regeln zubereıtet werden. Das hiefß, AFür mich bleibt Israel eın Fragezeichen“

Geschiırr, dle Zubereitung der Gerichte Der „Spiegel“ or1ıff 1990 den seinerseı1ts Besorg-
VO einem Oberrabbiner überwacht, besondere, ten d weıl sıch vorbehaltlich Zur deutschen
A4aUS Frankreich un! Israel eingeführte Weıine Wiıedervereinigung geaußert hat.

Dıi1e Welt applaudiert dem Nobelpreisträger. Z/weıl orofßen Freundschaften Wıiıesel e1in
Abgesehen VO Wwe1l arabıschen Staaten wurde lıterarısches Denkmal, der ottenen MI1t Kardıinal
dıe Verleihung 11UT ın Israel VO  5 eiınem 'e1] der Lustiger und der tragısch endenden mıt Francoı1s
Presse negatıv kommentiert. „Eın Berichterstat- Mıtterrand. Wiesel kritisiert dıe christlichen Kır-
ter der Rechten wiırft mI1r VOI, da ich chen 1N Deutschland und ÖOsterreich und den Va-
nıcht ın Israel lebe, seın Gegner VO der e- tikan 1n Rom r1gOros ıhres passıven Ver-
ILLE  - Linken verübelt mır, da{fß ıch die Sache der haltens gegenüber Hıtler un! den Judenverfol-
Palästinenser nıcht der meınen mache“ SUNSCIL Dıie Ernennung des konvertierten Juden
Dıi1e VO  - WwWwel Seıten erhobenen Vorwürte vertol- Jean-Marıe Lustiger, ehemals Aaron, AB Erz-
SCH Wiıesel se1lt den sechziger Jahren. S1e zeıgen bıschot VO Parıs durch Papst Johannes Paul IL
auf dıie verwundbare Stelle des berühmten Zeu- bewegt ıh sehr. Er möchte den Mann kennen-
CIl Schon 1n Parıs warten ıhm intellektuelle lernen un! erhält sofort die ntwort Ja, ber „off
Freunde VOI, da{ß be] seiınem „Ahawat Israel“, the record“, hne Presseöffentlichkeit. Nach
der relig1ösen und kämpferischen Liebe Israel, dem ersten Gespräch Sagt Wiıesel: „Irgend
das Lebensrecht der Palästinenser aufßer acht ıhm berührt mich zutietst. Vielleicht se1n tre-
lasse. Wıesel beteuert ‚W ar allgemeın das Lebens- en ach Lauterkeıt? Oder das Bedürfnıis, se1ine
recht aller Menschen, weı1ß aber, da{ß se1ın Wort Jüdısche Vergangenheıit mıt seıner christlichen
tür das der Palästinenser nıe verwendet hat. Zukunft vereinen?“ In eiıner Buchbespre-
Warum sıch für das Leben in der Dıiaspora chung bekennt „Wıe Kardınal Lustiger und
entschieden hat, INAaS ausdrücklich nıcht MIt ıhm verkünde S0 da 11UTI einen (Gott
SCIL Welche gelst1ge, polıtische, tinanzıelle Enge 21Dt, da; 11UI dieser eıne (sott (Gott Ist, un! da:
ware ıhm 1ın Israel beschieden. Dıi1e außen- und überall lSt, 1n allem, W as die Menschen vereınt,
innenpolıtischen Auseinandersetzungen würden aber auch 1n allem, W 45 sS1e trennt“ Eın
ıhn unablässig beschäftigen, müfßÖte sıch über- Gott, aber verschiedene Wege ıhm. Wıesel
1es parteipolitisch testlegen. Als natıonale DPer- ylaubt, da: I1la  - „zweıtausend Jahre des Arg-
SO ware international weıt wenıger gefragt, wohns und der Verfolgung dem Zeichen
dıe tinanzıellen Möglichkeiten und Reıisen waren des Kreuzes“ nıcht ıntach übergehen kann. Er
eingeschränkt. Über dreifßig Seıten lang siıch erhält 1987 eıne Eınladung eınem Besuch
Wıiıesel mi1t seiınen intellektuellen Anklägern 4Uu$Ss- eım Papst. Zwischen dem polnıschen Papst un!
einander. In Parıs torderte INa  ; vV() ıhm klare dem rumänıschen Talmudschüler steht trennend
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Auschwitz, verbindend der Parıser Kardınal pol- mıiıt seinem Sohn ach Sıghet zurück, zeıgt
nıscher Abkuntt. Welche Gesprächsszene des ıhm Buna un! Auschwitz. Der Vater spricht mi1t
Jahrhunderts, welche Protagonisten der Welt- seinem Vater un! seiıner rmordeten Mult-
bühne waren sıch gegenübergetreten! Nachdem ter. Eliısha soll dıe Geschichte selınes Vaters WI1S-
die „New ork 1Iımes“ 1m VOTauUs VO der FEinla- SCI] un! nıe veErgeSSCH. Nıcht das Offentliche, das
dung berichtet, ware das persönlıche Gespräch persönlıch Private, Leıise, dıe offen vernarbte
eın Medienspektakel geworden, das beide Part- Wunde beschließt die Aufzeichnungen. Der Re-
HCr nıcht wollten. Jemand 1mM Vatıkan hat prasentant hüllt sıch 1n seınen chassısıschen Man-
durch gezielte Indiskretion verhıindert. te] „ Warum hat Gott die Dunkelheit erschaffen?

Um sıch VOT Seinen Geschöpfen verstecken?“Die sehr persönlıche Freundschaft MI1t dem
tranzösıschen Präsiıdenten zerbrach 1994, als be- Zuletzt hoffrt der Fragende, Leidende, Liebende,
kannt wurde, da: Miıtterrand seıine Nähe 700 da{fß „das VO Gott 1mM Herzen der Menschen
Vichy-Regime verschleiert hatte un! Beziehun- begonnene Werk tortsetzen“ ann Der 1 -

HNETSLE Kreıs se1ines Denkens und Hoftfens 1st dieSCH unterhielt Rene Bousquet, dem einstigen
Polizeichef, der die Deportation tranzösischer chassıdische Präsenz, der talmudısche Glaube
Juden organısıert hatte. Wıesel bat den Freund Aus dieser Glaubenserfahrung hat se1ıne n1ıe€e

Auskuntftt, die dieser nıcht gab Er konnte sıgnatıven bewundernswerten Aktıivıtäten EeNT-

wickelt. Die Strahlkraft dieser traumatiısıertendem Präsıdenten nıcht zugestehen, da{fß dieser,
schwer krank, politisch bedrängt, ın seiner Kraft Lebensenergıe faszınıert den Leser. Der Ausch-
stark gemindert, sıch nıcht mehr mı1t den dunklen witz-Überlebende 1St geschichtlich, moralısch
Jahren seıner Lebensgeschichte auseinanderset- un! rel1g1Öös eıner der bedeutendsten Zeıtzeugen

aul Konrad Kurzzen wollte. des Jahrhunderts.
Wıesel ll keın Heılıger se1n, wohl ber eın

1m jüdischen 1Inn Gerechter. „Der Gerechte ebt Elie Wiesel, Und das Meer wiırd nıcht voll. Autobio-
1n der Gesellschaft, während der Heılıge siıch VO graphie. Hamburg: Hoftfmann und ‚ampe, 99/ (der
ıhr absondert“ Zuletzt kehrt der Alternde 'Teıil Jle Flüsse hießen 1Ns Meer eb

Vom Rätsel Mensch ZU Geheimnnıis (sottes

Zum Tod VO Sır John Carew Eccles

Mıt John FEccles 1STt Maı dieses Jahres eın belpreıs ausgezeichnet. Bıs seinem Tod WTr

oroßer Naturtorscher gestorben, für den w1ssen- Mitglied der papstlichen Akademıie der Wıssen-
schaften und auswärtiges Mitglied des Max-schaftliıche Entdeckungen und relıg1öser Glaube

eın Wıderspruch Der berühmte Gehirn- Planck-Instituts für biophysikalısche Chemıie 1n
physiologe hat die offenen Fragen seıner Dıszı- Göttingen.
plın nıcht banalısıert, sondern AA Anla{fß B Autbauend auf der Entdeckung se1nes Lehrers
NOIMNIMMNECIN, ber das grundlegende Rätsel Mensch Charles Sherrington, da{fß das Gehirn AUS einzel-
nachzudenken. 11C  - Nervenzellen besteht (Nobelpreıs hat

1903 ın Melbourne geboren, Medizın Eccles nachgewıesen, da{fß dıe Hiırnzellen durch
studıerte, ahm Eccles ach der Promotıion eiıne eiınen Botenstoftf miteinander kommunı1zieren.
Lehrtätigkeıit 1n Oxtord auf, wurde Institutsdi- Iieser „ Iransmıtter“ Botenstotft wiırd
rektor 1n Sydney un! hatte Protessuren inne 1ın VO eıner Nervenzelle ZUr anderen ausgeschüttet
UOtago (Neuseeland), Canberra (Australien) un un! dafür, da Reıize weıtergeleıtet der 5C-
Buftfalo AAa Wr Präsıdent der hemmt werden.
australischen Akademıie der Wissenschaften. Für Wiährend Eccles jahrzehntelang 1im Labor die
seıine grundlegenden Arbeiten ber dıe Funktion Funktionsweise des Gehirns untersuchte, 1e1
VO Nervenzellen wurde 1963 mıiıt dem No- ıhm auch die Frage ach der Seele keıine uhe
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